
iirton liegen in Ostrußland z. T. 5<i!) (100 km (und wohl noch mehr)
südlich von den Brutgebieten.

Tn Ostrußlund wundern üborhnupt innnche Vogdarten. die anderswo 
,,Stundvögel“ sind. Hier sind, um ein jumr Ib'ispide zu nennen, 
Tetruoniden, Rebhuhn, Uhu z. T, ,,Zugvögel“ Goldhähnchen wundem 
bis tief in die Steppen hinein, wo sie unbeholfen in Gt;m und Kruut 
nnch ungewohntem Futter suchen. Und nordische Migrutionsvögel, wie 
Leinzeisige, Fichtenkreu/sohnäbel, Berglinken, Seidensidiwünze. Tannen- 
heher und Große Buntspechte erreichen hier uuf ihren hm Ustliehen 
Wanderungen südlichere Breiten uls in underen /^uggebieteu. So l'und 
vSahkonv <lie drei erstgenunnten Migrutionsvögel zuhlreich in Savaul- 
gestrüpp der Wüste Kisyl-kum in Transkaspien, der Tunnenhidmr winde 
von Kakkmn auf dem zugefrorenen Kaspischen Meme bei in das Fis 
gebückten Wuhnen der Eisfischerei ¡rügetrollen, und Große Buntspechte 
erscheinen im Herbst und Winter an der nördlichen Knspiküsle; dasselbe 
ist bei den Seidenschwänzen der Fu.ll
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Beitrag zur Vergesellsdiaftung ziehender Limicolen.
Von H. Kirchner.

Einer Aufforderung von Prof. Duosr folgend, habe ich meine Auf­
zeichnungen über die Vergesellsdiaftung au! dem Durehzuge beobachteter 
Strand- und Wasserläufer einer Durchsicht unterzogen und gebe in 
Folgendem das Ergebnis. Es wird mir, um es gleich zu sagen, schwer, 
irgendwelche Gesetzmäßigkeiten oder Gewohnheiten über diese Er­
scheinung anfzustellen. leb nehme auch an, daß man in dieser Be­
ziehung die größteu Ueherrnschungen erleben kann. Man muß bei der 
Mitteilung über beobachtete Vergesellschaftungen vorsichtig sein und 
den Grad, um den es sieb bei einer solchen Vergesellschaftung bandelt, 
angeben. Es muß unterschieden werden /w isch en  dem Nebeneinander-
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nisten von Trupps verschiedener Arten, wobei die Trupps der einzelnen 
Arten g e s c h l o s s e n  im Vorhand zusammenbleiben, zwischen dem Rasten 
tatsächlich gemischter Vorhände, dem geschlossenen Auflliegen und Zu- 
snmmenablliegen heim Funsetzen des Fluehttriebes und endlich dem 
l'reiwilligen Aul'lliegen und gemischten Weiterzuge über lange Strecken. 
Ich mutt sagen, datt ich bisher nur hei Alpenstrandläufern (Calidris 
tilpina) und Zwergstrandläufern (C. minutn) einerseits und Alpenstrand­
läufern und Isländischen Strnndlaufern (('. canutus) andererseits derartig 
freiwilliges Zusammen/.iehen beobachtet habe. So erhoben sich diese 
( lesellsehaflen vom Walt bei Amrum geschlossen und zogen über die 
Insel auf das Meer, weil die Flut das Watt überschwemmt hatte, also 
die Zeit der Käst und Nahrungssuche vorbei war. Auch auf Langeoog 
konnte ich im Herbst 1935 das Gleiche beobachten. Eine grotte Ver­
gesellschaftung von Isländischen Slrnndläufern und Alpenstrandläufern 
beobachtete ich ferner auf dem Watt vor der nordfriesischen Küste im 
Herbst 1932. Als ein Sperber über den Deich heranjagte, stand der 
Schwann geschlossen auf, schwenkte auf und nieder und brachte den 
Kaubvogel durch den entstehenden Luftzug ins Schwanken, so datt ein 
Stott fehlging. Hei der häutiger zu beobachtenden Vergesellschaftung 
von Kiebitz (VancUuR), Goldregenpfeifer (Char. apricarins) und Star 
(StnnniR ntl<j<iris) hat man jedoch den Eindruck, als ob dieser Verband 
nur auf den Rastplätzen oder besser Nahrungsplätzen lose zusammen­
hält, die ganz, verschiedenen Fluggeschwindigkeiten verursachen bereits 
auf kurze Strecken eine Trennung, so datt ein vergesellschaftetes Ziehen 
nicht in Frage kommt.

Gemischtes Rasten, wahrscheinlich dann auch gemischtes Ziehen 
wobei die Arten sich im Verband mischen und zusammen ruhen oder 
Nahrung suchen, habe ich autter hei den vorhin erwähnten Vergesell­
schaftungen zwischen dem hellen Wasserläufer (Tritiya nebuhiria), 
und einigen in der Minderzahl befindlichen dunklen Wasserläufern [Tr. 
n-ifthro}nis) in Nordfriesland beobachtet. Während sonst diese Trupps 
heim Aufscheuchen gemischt abstrichen, konnte ich am Bottschlotter 
See, einem ausgezeichneten Rastplatz durchziehender Limicolen, hinten, 
Seeschwalben und Reiher, im Spätsommer 1932 eine sehr eindrucks­
volle Beobachtung machen. Ich kroch hinter dem Schutz des Deiches 
an einen Trupp von ca. 20 rastender, d. h. ruhig stehender z. T. 
schlafender Indier Wasserlnufer heran, unter denen sich ein dunkler 
Wasseiläufer ((f  juv.) befand. Als ich den Trupp aufscheuchte, lieg 
di«* ( iesellsidiaft der hellen Wasserläufer auf und ließ den dunklen 
Wasseiläufer zurück. Diese]- war sichtlich rege geworden und un-

J lvinämci', Hei trug zur WrgoBi'llaeluiftimg ziehender Limicolou. 1 :>
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schlüssig. Er erhob sieh ein Stück, kehrte eher im Bogen (liegend ¡in 
dieselbe Stellt1 zurück und blieb sichernd stellen, bis er bei weiterer 
Annäherung meinerseits ein Stück um Iller entlang llog. um buhl wieder 
cinzufallen. Der Trupp seiner andersartigen Raslgefiihrten verschwand 
rufend über dem See.

An den Ufern des genannten Sees konnte ich U.n2 meine besten 
Beobachtungen an rastenden Strand- und Wasserläul’ern machen, liier 
erlebte ich Mitte August bis Milte September den Durchzug der ver­
schiedensten Arten. In einem kleinen Nebenleich, der anbei halb des 
Deiches liegt und an den Ufern stärker ve.rkrn.utet ist. badeten l’rueh- 
und Waldwasserläufer (7V. f/larrohi und nrhrnfms) gemeinsam. Auch 
ein dunkler Wasserläufer sprang wasserspritzend darin bei um. Bei 
meiner Annäherung, die sehr gedeckt, hinter dem Deich eifolgie. stoben 
die vier Waldwasserläufer sofort laut rufend davon, der dunkle Wasser­
läufer sicherte und (log bei weiterer Annäherung ebenfalls davon. Die 
beiden Bruchwasserläufer lieben mich, ohne beunruhigt zu ermheinen. 
über den Deich an das Ufer treten, und ich mul.ile erst ein >giscli in 
die Künde klatschen, bis auch sie absfrichrn. Am See standen mehiere 
Rolschenkel ( Tr. taUmus), in deren Naehbarseliall. ohne '.ich mit ihnen 
zu mischen, ein heranstreichender Trupp von Kamplläutei n ( l'lnlo-
»Kiclnts jiHffiia.r) beiderlei Desehlechts niedmlieb und etwas en1 lernt ein 
gemischter Trupp von Kl Indien und ‘I dunklen Wasserlnufern. Bei 
meiner Annäherung llog alles auf, jedoch schwenkten die Kampfläufer 
in den Koog, die liotsehenkel seewärts und nur der gemischt Trupp 
der Ul hellen und dunklen Wasserläufer llog als geschlossuier ver­
mischter Verband ab. eine dritte Richtung einschlagend. Zurüekhlieben 
einige llalsbandregenpfeifer (f 'hur. Iiintirnln) und Alpenstrandläufer, die 
auf Nahrungssuche am Schlickufer umherliefen, lieber die Vergesell­
schaftung der zuletzt genannten Arten wird in der Uileratnr wiederholt 
berichtet. Es ist richtig, dnb beide Arten sich auf der Nahrungssuche 
mischen, mich meinen Beobachtungen setzt jedoch beim Alpensfrand- 
läufer der Fluchttrieb früher ein, ohne dnb der Ilalsbandregmipfeifer 
dann mitgerissen zu werden braucht,

Es war für mich sehr lehrreich, als ich mich im Herbst I ti.'iö auf 
Langeoog frei und ohne Deckung, schrittweise, (dom Halt zu machen, 
Scharen rastender Vögel näherte. Finmal handelle rs ĵr|, n,n \ustern- 
lisclmr ( llo'nwiiojnts nstrnlrans) (ca. ÖUll). Stockmilmi ( \ uns )ilah,rlinrlin) 
(ea. öd). Brandgänse ( 'imfonnt) (ca. KHK und gr Brachvogel ( A >nn<nins 
nr<iunin\ (ea o<M. die mich Arlmi nid auf dm- luselkunle am iilmr-
tluteteu W"litt rasteten. Der Fluchttrieh set/le lud diesen verschiedenen
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Alton auch :inf verschiedene Hntfernung ein. Zunächst reckton die 
Stockenten die Hülse und sicherten, hin sie auf Schrotschußentfernung 
.Abstrichen oder auf das AVatt hinausschwammen. Dabei waren das 
Sclmnhelseliiitleln und der Warnruf: «piegegegeg als Fluchtautforderung 
deullicli wahrzunehmen. Hei weiterer Annäherung flogen einzelne 
Brandgäuse ah, andere hielten länger aus, bis endlich alle Gänse bei 
Uehersehreitung einer gewissen Grenze geschlossen polternd abilogen. 
Hier erfolgte die Fluchtnulforderung durch Strecken des Halses und 
ein eigentümliches Heben und Senken des Kopfes. Inzwischen lüfteten 
einzelne Austernliseher, die bislang schlafend oder ruhend gestanden, 
die Schwingen, so dal.» es zwischen dem schwarzen Trupp, der dicht ge­
drängt stehenden Vogel von der Unterseite der erhobenen Flügel weil! 
aufblitzt.e. Die zunächst stehenden (logen dann hinter die ferner stehenden, 
dann auch ab und auf das Walt hinaus, bis ganze Trupps aufllogen, 
kreisten und schließlich alles initrissen. Die etwas entfernter stehenden 
llraclivögel hielten nicht lange aus, wie die Austerntischer. Iln
Aldingen erfolgte allerdings nach dem gleichen Modus wie bei den 
Austornlischorn. Krst. die nächststehenden hinter die entfernter stehenden, 
dann Trupps, daun der ganze Schwarm. Hin Flügellüften fiel fort, nur 
eine Verstärkung der Kufe machte „Flugstimmung“.

Für unser Thema, aufschlußreicher war die Annäherung au eine 
Schar nebeneinander im ablaufenden Watt rastender Kiebitzregenpfeifer 
(SifiKitiiroht), Alpen- und Zwergstrandläufer, heller Wasserläufer und 
Pfuhlschnepfen {l/innisit I. lappoincn). Schon von weitem stoben die 
wenigen hellen Wasserläufer rufend davon, daun folgten sehr bald die 
Kiobitzregonpleifor. Die Dimosen hielten länger aus, liefen jedoch un­
ruhig umher, bis sie es vorzogen geschlossen abzulliegen. Unter den 
verbleibenden kleinen Arten riihrie sich kaum ein Vogel. Als ich 
endlich dicht an die mir zunächst stehenden heraugekommen war, brauste 
die ganze Gesellschaft schlagartig davon, mich mit der Plötzlichkeit 
ihres Ahlliegons äußerst überraschend. Die gleichzeitige Auslösung des 
Fluchlrellexes hei den vorher völlig uninteressiert erscheinenden Tieren, 
die z. B. ihren Schnabel mit geschlossenen Augen, wie ich deutlich an 
«len mir ganz nahen Tieren beobachten konnte, im Rückengetieder ver­
borgen ruhten, zur gleichen Sekunde war verblühend und ihre „Befehls- 
Übermittlung11 mir rätselhaft.

ZosMinmetdassend niöeht«' ich sagen, daß das Zusammenrasten der 
verschiedensten liimicoleu ohne Unterschied beobachtet werden kann, 
daß auch «'in Mischen rastender Trupps möglich ist. Beim Auflliegen 
ist allerdings meistens der Zusammenschluß gesprengt, wohl weil die

]937 J Kiri'lnior, l>pitr;i<> zur YorgesoUflcIiafturig ziehender liimicoleu.
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.Reizschwelle für den Eluclitreilex bei den einzelnen Arien, vielleicht 
auch Populationen, und wohl auch die Befehlsiibermittlung verschieden 
sind. Dein gemeinsamen Ziehen über weite Strecken steht die ver­
schiedene Fluggeschwindigkeit hindernd im Wege und bewirkt eine 
Auslese der Zusammensetzung der Gesellschaften.

Ueber die Abhängigkeit
des Einsetzens der nächtlichen Zugunruhe verfrachteter Vägel 

von der geographischen Breite.
V»n H. 0. Wagner und H. Schildmacher.

Im Anschluß an eine Arbeit von II. O. Waunkh über das Ver­
halten von Europäischen Zugvögeln in Mexico (Vogelzug 7, 3, S. 109 bis 
112), nahm dieser bei Gelegenheit einer Reise nach Australien Ver­
suchsvögel mit nach dort, um ihr Vorhalten während der Reise fest­
zustellen. H. Sciih.DjMaciikr beobachtete gleichzeitig mit Hilfe von 
Registrierapparaten Vergleichsvögel in der Vogelwarte auf Helgoland. 
Als Versuchsvogel wurde Sylvia communis Halb, verwandt.

Im Frühjahr 1930 wurde zu diesem Zweckt* eine grüßen* Anzahl 
männlicher Dorngrasmiieken auf Helgoland gelangen, von den *n II. t ). 
Wauvna 10 Exemplare mit nach Australien nahm. Die Knutrolltiere, 
die auf Helgoland verblieben, waren gleichzeitig mit diesen gefangen.

Die Rückreise wurde am 14. August in Port Eineoln, Süd Australien, 
angetreten und führte über Durban (3. Sepl.) um's Kap der Guten 
Hoffnung nach Antwerpen (30. Sopt ). Hei der Rückreise waren noch 
sechs Versuchsvögel vorhanden, Eine nächtliche Zugiinrnb-* wurde 
erstmalig in der Macht vom 21. auf 22. September fesIgcsUlll. Das 
SeidIV, die „Alster“ vom Norddeutschen Llovd, halte am 21. IX. folgende 
Position: 20° 10' N Breite, 18° 19' W Hänge und am 22. I \ .  zl" 48' N 
Breite, 17° 49' W Länge. Drei Vögel konnten immer nur gh ich/eitig 
kontrolliert werden, wodurch bei den ersten drei Vögeln in di r Nacht, 
vom 21. auf 22. IX. und den andern drei in der folgendmi Nacht eine 
stark ausgeprägte Zugunruhe festgestellt wurde.

Bei den auf Helgoland sieh befindenden Dorngrasmiiekeu setzte 
die Zugphase des dabresrbytbmus nicht gleichmäßig Bei Ver-mehs-
beginn in der Nacht vom 0. auf 7. August hciiiis \ ügel.
Bei einem weiteren setzte die Zngpha^e am 10.' 17 \ugiisf ein. In 
der Nacht 90^21 August zeigte ein Vogel etwas Hnndie. um jedoch 
erst am 3 /4. September endgültig mit. der Zngpbase zu beginnen. Ihr
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